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        Grußwort von Ulla Grendel 
 

 120 Jahre Frauengemeinschaft ist eine  lange  

                   Zeit! 

Am Anfang hieß unser Verein, Christlicher 

Mütterverein. Später kfd(1969) und ab2007, 

Frauengemeinschaft der Kath. Pfarrei St. Laurentius 

Asbach. 

Früher lebten die Menschen hier in unserer Gegend 

arm und einfach. 

Die Familien waren groß mit vielen Kindern, daher 

starben auch schon viele im Kleinkindalter. Es 

lebten drei Generationen unter einem Dach. 

Der Lebensalltag der Mütter war besonders beschwerlich. Die Nachbarschaft 

stand in Notlagen Hilfsbereit zur Seite. Der einzige Broterwerb war die kleine 

Landwirtschaft, einige Basaltsteinbrüche und der Viehhandel. Die gewaschene 

Wäsche wurde zum trocknen um und über den Küchenherd aufgehängt. 

 

Es war ein weiter Fußweg nach Asbach zur Kirche, zum Begräbnis, zum 

Bürgermeisteramt und sehr beschwerlich war der Weg aus den weit entfernten 

umliegenden Dörfern. 

1937 waren im Pfarr-Mütterverein 428 eingetragene Mitglieder, 382 erhielten 

die Zeitschrift ĂFrau und Mutterñ. 

In den folgenden Nazi-und Kriegsjahren wurden alle Zusammenkünfte der 

Christlichen Müttervereine verboten und die Vereinskassen beschlagnahmt. 

Unsere Pfarrkirche wurde am 25. März 1945 durch Bomben zerstört. 

Eine sehr schwere Zeit begann für die Menschen. Nach der Währungsreform 

wurde es dann wieder langsam besser. 

1951 wurden die Bezirksvorsteherinnen langsam wieder aktiv. 

Es wurden Einkehrtage, Wallfahrten und Frauenmessen, für Frauen abgehalten. 

Die Frauen hatten zur damaligen Zeit nicht die Privaten Möglichkeiten wie 

heute. 

So war es für sie eine große Abwechslung, wenn sie zu den Treffen gehen 

konnten. 

Alles was mit der Kirche zu tun hatte, wurde auch von ihren Ehemännern 
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akzeptiert. 

In den 80 Jahren wurden unter anderem Nähkurse, Kochkurse Yogakurse in 

Asbach angeboten. Später ließ das Interesse für diese Kurse nach. 

 

 

Heute ist der Weltgebetstag, Wallfahrten nach Bödingen und Niedermühlen, 

Impuls Gebete in Niedermühlen sehr beliebt. Jahresausflüge und sonstige Events 

sind Grundlage für eine harmonische Gemeinschaftspflege. 

Auch unsere monatliche Frauenmesse wird von vielen Frauen gerne 

angenommen. 

Die Zeiten haben sich sehr verändert. Heute sind unsere Kirchen leer geworden 

und unsere Mitglieder sterben uns leider weg.  Zur Zeit haben wir 220 Frauen. 

Die Werbung um neue und gleichzeitig jüngere Frauen gestaltet sich als 

schwierig. 

Die Probleme in unserer Kirchenführung sind sehr groß. Die Glaubwürdigkeit an 

den guten Willen für Gerechtigkeit ist geschwunden. 

Wir alle hoffen auf bessere Zeiten, denn es ist nicht alles falsch was die Kirche 

sagt und tut. 

Durch die Corona Pandemie ist es uns nicht möglich dieses Jubiläum zeitgemäß 

zu feiern. 

Wir werden die Feier im nächsten Jahr nachholen. 

 

Danken möchte ich besonders den Mitglieder und Mitarbeiterinnen, für 

ihre Treue zu unserer Gemeinschaft, ihren großen Einsatz und ihr Wirken 

an unserer gemeinsamen Sache.  

 

Auf ein baldiges Wiedersehen, bleiben sie gesund und achten sie gut auf sich. 

Wir hoffen das Gott uns die Kraft gibt, durch diese schwere Zeit zu kommen, so 

das recht bald wieder alles in unserem Leben so sein wird, wie es einst war. 

 

Es grüßt sie herzlich ihre, 

 

 

 

Ulla Grendel 

Teamleiterin der Frauengemeinschaft Asbach 
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Grußwort:  

Liebe Leserinnen und Leser dieser Festschrift 
 

Das Leben ist nur so viel wert, wie es Inhalt für andere hat. Mein Leben ohne 

Wert f¿r andere ist schlimmer als der Tod.ñSo formuliert Dag Hammarskjºld, 

(1905-1961, ehem. schwedischer UNO-Generalsekretär), seine persönliche 

Überzeugung. 

 Im Nachdenken über Sinn des Lebens gelangte er zu ihr. Im tiefen Glauben 

spürte er die Vereinigung Gottes mit seiner Seele. Was für ihn allerdings nur 

insofern dauerhaft sinnstiftend sein konnte, wie er aus dieser einzigartigen 

Gottesgabe selbst lebte und sie gleichermaßen anderen weitergab. Wissend, dass 

sein Tun in der Kraft des Geistes Gottes gründet, sah Hammarskjöld seine 

besondere, Gott geschuldete Verantwortung. Die darin besteht, im Dienst an und 

in der Welt und füreinander zu stehen. Seine Leben war für ihn somit Antwort 

auf die ihm entgegengebrachte, leidenschaftliche Liebe des dreifaltigen Gottes. 

Nämlich die sich wechselseitig schenkende und empfangende Liebe der drei 

gºttlichen Personen..Ă 

Mein Leben, ohne Wert für andere, ist schlimmer als der Todñ ï denn es würde 

von Gott trennen. Nicht mit Gott vereinigt zu sein bedeutet für Hammarskjöld, 

tot zu sein.  

Die Frauengemeinschaft Asbach feiert ihren 120. Geburtstag. Und das als 

lebendige Gemeinschaft.  

Was sie war, ist und hoffentlich noch lange sein wird. Was sie, Generationen 

übergreifend, eine Gabe für andere werden ließ, hat bleibenden Wert gefunden. 

Etwa das gemeinsame Gebet, die wechselseitig geschenkte Hilfe in den 

Alltagssorgen, Beistand, wo immer Not war und ist und schließlich Gestaltung 

des Ehe- und Familienlebens. Viele Aktivitäten runden das Bild der 

Lebendigkeit unserer Frauengemeinschaft ab: Besinnungstage, Bittgänge, 

Ausflüge, Besichtigungen und diverse Kurse. Unbegreiflich groß, was den 

Frauen in den vielen Jahrzehnten von Gott geschenkt wurde. Viele 

Herausforderungen, an denen die Gemeinschaft sicherlich gereift ist, stellten sich 

in den sehr unterschiedlich geprägten Jahren und Jahrzehnten. Wie auch immer, 

es war und ist ein Weg mit und für andere. Einer, der nur ein betender sein kann. 

Ein für die Frauengemeinschaft Asbach hoffentlich noch langer und erfüllender.  

 

Es ist mein persºnlicher Wunsch f¿r das ĂGeburtstagskindñ.  

Ulrich Olzem 
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Grußwort zum 120jährigen Jubiläum der Frauengemeinschaft 

der Kath. Pfarrei St. Laurentius Asbach 
 

Liebes Leitungsteam, liebe Frauen der  

Frauengemeinschaft Asbach! 

Ich möchte Ihnen in meiner Funktion als 

Ortsbürgermeister im Namen der 

Ortsgemeinde Asbach herzliche Glück- und 

Segenswünsche zu Ihrem 120-jährigen 

Jubiläum aussprechen. 

Mit diesen Glückwünschen richte ich meinen 

Dank an Sie für die geleistete Arbeit, die 

vielen Stunden, die Sie der 

Frauengemeinschaft geschenkt haben. 

Durch Ihren Einsatz ist es möglich dieses 

Jubiläum zu feiern.  

Doch lassen Sie mich einen kurzen Blick in 

Ihre Geschichte werfen: 

Unter Pastor Wilhelm Vogel wurde im  

 

November1899 eine Mission von den Franziskaner-Paters Apollinaris, 

Pankratius und Winfried abgehalten. Eine Frucht der Mission war der Gedanke 

einen Frauenverein zu gründen. Frauen und Witwen wurden aufgefordert, sich 

zur Aufnahme zu melden.  

So konnte im Jahre1900 der Verein christlicher Mütter gegründet werden, der 

1937,  428 Mitglieder zählte. 

Nach einer Unterbrechung in der schwierigen Kriegszeit setzte 1945 der 

Christliche Frauen- und Mütterverein seine Arbeit fort. 

Zu den Aufgaben gehörte gemeinsames Beten, Hilfe in den Alltagssorgen, wo 

immer man sie benötigte sowie die Gestaltung des Ehe-und Familienlebens. 

1969 wurde aus dem Christlichen Frauen-und Mütterverein  die  Katholische 

Frauengemeinschaft Deutschland (KfD) 

Es wurden Besinnungstage, Bittgänge, Weltgebetstage, Gymnastikkurse, 

Ausflüge und Besichtigungen, Kochkurse sowie Nähkurse angeboten  

Im Jahre 2007 wurde in einer Mitgliederversammlung entschieden sich von dem 

Verband zu trennen und eine eigenständige Gruppierung der Pfarrgemeinde 

Asbach zu werden. Hier brauchte es engagierte und motivierte Frauen, die das 
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Leitungsteam bildeten. Besonders Ihnen möchte ich danken, da Sie für den 

Erhalt der Gemeinschaft in der neuen Form bis heute garantiert haben. 

 

In dieser neuen Gruppierung haben Sie in der nahen Vergangenheit viele 

Aktionen und Aktivitäten durchgeführt und laden auch heute noch jeden zweiten 

Mittwoch im Monat zu einer Frauenmesse und Rosenkranzgebet ein. 

Es waren und es sind vor allem Frauen, die den Glauben an Ihre Kinder 

weitergeben, so ist diese Gemeinschaft im Herzen jung geblieben und erreicht 

auch heute junge Frauen. Zur Zeit haben Sie stolze 220 Mitglieder. 

Ich möchte Sie anlässlich dieses Festes ermutigen sich auch in Zukunft für die 

Anliegen der Frauen einzusetzen und diese lange Tradition fortzusetzen. 

 

 

Ihr Ortsbürgermeister  

Franz-Peter Dahl 
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Chronik  

 
Unter Pastor Wilhelm Vogel wurde 1899 eine Mission 
abgehalten von den Franziskaner- Patres Apollinaris, 
Pankratius und Winfried.  Eine Frucht der Mission war der 
Gedanke, einen Frauenverein einzurichten, Frauen und 
Witwen wurden aufgefordert, sich zur Aufnahme zu melden. 
Die Mission begann am Sonntag nach dem 24. Sonntag nach 
Pfingsten (November), über ihren Ablauf liegen keine 
Verkündigungen vor. 
 

 
 

  Verkündigung am 12. Sonntag nach Pfingsten 1900 

 

  Nächsten Sonntag ist gemeinschaftliche hl. Kommunion der Mitglieder 

  des Vereins christlicher Mütter. Nachmittgs erste feierliche Aufnahme. 

 

 

  Verkündigung am 19. Sonntag nach Pfingsten 1900 

 

  Heute Nachmittag 3:oo Uhr ist Herz Jesu ï Andacht ï nachher Versammlung 

  der Vereins christlicher Mütter und Aufnahme. 

 

 

  Verkündigung Sonntag, 1. Advent 1900 

 

  4.00 Uhr Versammlung des Vereins christlicher Mütter und Aufnahme.  

  Anschließend ist in jedem Monat ein Kommunionsonntag und nachmittags  

  nach Christenlehre und Andacht Versammlung. 

  Die alte Vereinsfahne ist noch vorhanden. Die Rückseite ist in unbekannter  

  Zeit erneuert worden. Sie trägt keine Inschrift oder Jahreszahl. 
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  1903  Zur ersten Präfektin wurde bei der Aufnahme am 06.12.1903 

         Margarete Halm gewählt, und von Helene Müller 1917 abgelöst. 

 

 
 
    Nach der fererlichen Aufnahme in die Marianische Congregation erhielten 

    die Frauen eine Urkunde.  Diese Urkunde wurde eingerahmt und an einem  

    gebührenden Platz an der Wohnzimmerwand oder im Schlafzimmer aufbewahrt. 

 

 

  1907  Dechant Giesen wurde Nachfolger von Pfarrer Vogel 

 

 

  1915  Erfolgt der Zusammenschluß pfarrlicher Müttergemeinschaften auf 

         Diözesesanebene. 

 

 

  1924  Umbenennung ĂVerein christl. M¿tterñ in ĂFrauen Kongregationñ  

 

  

  1928  Gründung des Zentralverbandes 

 

 

  1933  Dechant Giesen nimmt 22 neue Mitglieder auf. 
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  1937  Josef Deckers war zehn Jahre Hilfsvikar in Asbach, wurde Pfarrer,  

         hatte am 21.01.1937 Kommuniontag der Frauen, 160 Neuaufnahmen.  

         Alte Dokumente sind noch vorhanden.  

         Der Mütterverein zählte 428 Mitglieder, davon erhielten 382 die  

         Zeitschrift ĂFrau und Mutterñ 

         Die Pfarrei wurde in Bezirke aufgeteilt, in denen je eine  

         Bezirksvorsteherin arbeitet. 
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  1938   Weihbischof Dr. Hammerls predigte in der Pfarrkirche vor 700  

          Mitgliedern in Asbach, Buchholz und dem Rektorat Limbach. 

          Frau Paula Schäfer war von 1938 bis 1974 Vorsitzende der  

          Frauengemeinschaft 

 
    

   
 

  Adventsfeier 1933-1939 Frauengemeinschaft 

 

 
 

  1939  Der Zental- und Diözesanverband wurde durch die Nazis aufgelöst 

         und die Zeitschrift ĂFrau und Mutterñ verboten.  

         Paula Schäfer wurde im neuen Vorstand Präfektin, sie verstarb 1982. 

 

  

 

  1940  Ein altes Mitgliedsbuch belegt 30 Pfennig Jahresbeitrag, derselbe   

         erhöht sich 1941 auf 60 Pfennig. 

 

   

 

  1943  60 Neuaufnahmen. Es gibt keine Zusammenkünfte 
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 1945   Nach der Behinderungen durch die Nazizeit, den Wirren des Zweiten  

         Weltkrieges, konnte im August der Christliche Frauen- und 

         Mütterverein eine erste Versammlung mit Standespredigt und  

         Neuaufnahme in der Notkirche vornehmen. 

 

  

 

  1947  Der neue Pfarrer und Präses Franz Maaßen, begrüßte bei einer  

         Zusammenkunft 478 Mitglieder. Der Zeitentwicklung entsprechend, 

         gab es neue Satzungen: Gemeinsames Beten, Hilfe in den  

         Alltagssorgen, wo immer es Not tut, Gestaltung des Ehe-und  

         Familienlebens. Auf den Bezirksvorsteherinnen wurde ein neuer  

         Vorstand gewählt.    

         

         Neue Mitglieder wurden am 08.12.1947 aufgenommen. 

 

  1951  Wiedergründung des Zentralverbandes. 

 

 

  1954  Generalversammlung des Christlichen Frauen- und Müttervereins in  

         Asbach. 

         Erstrebt wurde die Forderung des christlichen Lebens in Ehe, Familie,  

         Mitarbeit in Der Pfarrgemeinde und Durchdringung mit christlichen  

         Grundsätzen. 

 

 

 

  1955  Erste Mitteilung vom Verband der Kath. Frauen- und  

         Müttergemeinschaft  

         in der Erzdiözese Köln, von Msgr. Diözesanpräses Georg Alfes. 

  1.  Bildungsangebote im eigenen Haus St. Hedwig/Rhöndorf. 

         2.  Diasporahilfe. 

         3.  Versicherung im Zentralverband Düsseldorf, 10 Pfennig je   

             Mitglied.   
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  1965  Pater Bronstering wurde Referent in der Frauenseelsorge.    

         Er hielt bei uns Einkehrtage 

         und referierte über sehr aktuelle Themen des Alltags, bis er 1985  

         verstarb. 

         Wilhelm Pfeifer  wurde neuer Pfarrer und traf sich mit den  

         Mitarbeiterinnen zum kennenlernen. 

 

 

 

 

  1969  Aus dem Christlichen Frauen- und Mütterverein wurd die heutige  

         Katholische Frauengemeinschaft Deutschland - KfD  

         Um Tage der Entpannung zu finden, wurden im 

         Müttererholungsheim in Rhöndorf für junge und ältere Frauen  

         Vorträge angeboten. 

         Am Aufnahmetag kamen 100 neue Mitglieder hinzu. 

 

 

  

 

  1970   Walter Külzer  wurde Diözesanpräses ï bis 1990, er referierte in 

          Rhöndorf und Eitorf über Gemeinschaft, Verbände, 

          Aufgaben in Kirche und Welt, sowie über örtliche Aktivitäten,  

          Mission und Müttergenesungswerk. 

 

 

 

 

  1972   Präses des KfD wurde der neue Pfarrer Heribert Hausen. 
1. Vorsitzende war Paula Schäfer 

 

 

  1973  Die lebendige Frauengemeinschaft ist größte Frauenverbund in der  

         Erzdiözese Köln und zählte 110.000 Mitglieder. 

 

 

 

  1974   Maria Jüngling war von 1974 bis 1979 Vorsitzende. 
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 1978   In der Bundesrepublik zählt die KfD 750.000 Mitglieder. 

         Präses Hausen lud die Mitarbeiterinnen zu einer Zusammenkunft ein.  

         Vom KfD Zentralverband wurden neue Statuten vorgegeben und  

         machten öffentliche Neuwahlen des Vorstandes erfoderlich. 

         Hierzu wurden Wahlvorschläge bei den Mitgliedern eingeholt. 

 
 

 

 1979   Der Wahlnachmittag fand im Saal Klein, Asbach statt. Die neue  

         Diözesanvorsitzende Irmgard Jalowy (1978 ï 1985)  

         referierte zum Jahresthema: Lebendige Gemeinschaft Gemeinsam 

         Glauben ï Gemeinsam unterwegs. Anschließend wurde in geheimer  

         Wahl der neue Vorstand gewählt. Helene Klein wurde als Vorssitzende  

         der KfD gewählt. Seit 1977 ist sie Mitglied der Frauengemeinschaft  

 

 

 

 

 

 1980   Der Vorstand erarbeitete für die Frauen aktive Aufgaben und Angebote. 

         Besinnungstage, Weltgebetstage, Gymnastikkurse, Fahrten zu  

         Adler/Neuss, Kraftversorgung / Neuwied. Griesson / Polch, 

         Ausflüge mit Besichtigungen, Farbe auf Seide, Kochkurse, 

         Nähkurse mit Kinderbeaufsichtigung. 
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 1981  Durch die Kenntnisnahme des Briefes von Josef Schäfer über die  

        Vereinsgründung, konnten wir am 03.02.1981 Ă80 Jahre KfDñ  

        mit einem geselligen Nachmittag im Saal Fischer nachfeiern. 
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1982    Erfolgte der erste Bittgang am 25.03.1982 zur ĂSchmerzhaften  

         Mutterñ/Niederm¿hlen. 130 Frauen trafen sich um 14:00 Uhr an der  

         Pfarrkirche, um singend und betend die Gnadenkapelle zu erreichen. 

          

         Fürbitten, Lesung und Gebete zu KfD Messen übernehmen die  

         Mitarbeiterinnen. 

         Zum zweiten Freitag im Monat ist 18:45 Uhr Rosenkranzgebet.  

         Anschließend KfD- Messe.  

         Gedenken aller Mitglieder und der zuletzt verstorbenen Frauen  

         aus der Gemeinschaft. Zur Aufnahmefeier am 08.12.1982 

         erscheinen neue KfD-Gebetstexte. 

 

         Der Weltgebetstag findet mit der Evang. Frauenhilfe,  

         zum ersten mal im Wechsel statt. 

 

  1983  Pfarrfest in Asbach 

 

 
 
Bild von Alfred Büllesbach 
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  1985  In Hennef finden Seminare für Gesellschaftsfragen statt.  

         Thema ist: Arbeit, Freizeit Lebenssinn. Es referierte Gertrud Vreden. 

 

 

 

  1985  Mitarbeiter der Frauengemeinschaft 
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    1986 Alleinstehende Frauen, deren Partner  

          verstorben sind, wurden vom Vorstand zu monatlichen Treffen ins  

          Jugendheim eingeladen, bis es 1994 endete. 
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Quelle aus dem Buch Asbach Westerwald (Hans Röser) 
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 1990  Ă90 jªhriges ï KfD-Jubilªumñ. In der Pfarrkirche wurden das Fest mit  

         einer Eucharistiefeier durch Dechant Heribert Hausen, Diözesanpräses  

         Heiner Koch, Dekanatspräses Brus eröffnet. Anschließend konnte im   

         neuerbauten, fast fertiggestellten Bürgerhaus, welches die  

         KfD Frauen als erste Gruppe benutzen, weiter gefeiert werden. 

         Ein Programmpunkt war die Verabschiedung des alten Vorstandes 

         und Neuwahlen Eines Vorstandsteam. 
             

 
 

  Am 27. September 1990 feierte die Frauengemeinschaft (KfD) Asbach  

  ihr 90 jähriges Bestehen. 90 Jahre leistete die Katholische  

  Frauengemeinschaft Dienst am Nächsten verbunden mit aktiven  

  Lebenshilfe. Anfang der 60er Jahre wurde aus dem Mütterverein 

  die heutige Katholische Frauengemeinschaft Deutschland (KfD).   

  Bildungshilfen, Seminare, Gottesdienste, Besinnungstage, Wallfahrten,   

  Ausflüge und Kurse bietet die KfD an.Eigene Frauenmessen gehörten 

  ebenso zum Programm wie Gymnastik, Näh,Bastel- und Kochkurse,  

  Bildungsfahrten und Selbsthilfegruppen. 

 

  Die letzten elf Jahre prägte Helene Klein durch ihren idealistischen       

  Einsatz, unterstützt von weiteren Vorstandsmitgliedern, die KfD Asbach. 

   

  In einer Neuwahl gaben die Frauen einstimmit ihr Votum dem vom  

  Wahlausschuß vorgeschlagenen Team Marliese Antoni, Monika Buchholz,  

  Margret Eul und Elisabeth Eulenberg  
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Neues Vorstandsteam. Marliese Antoni, Monika Buchholz, Elisabeth Eulenberg, 

Margret Eul 



 
 

35 

 

 
 

 



  36 

 

 

 
 

 



 
 

37 

 



  38 

 



 
 

39 

 
 



  40 

 



 
 

41 

 

 


